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srnd  d lc  Freguenzp läne.  d i r :
Fordelung durcir cias Land und
dre tecirnischer Zusamrncnar.-
belt.

Als Vorsitzender der RGS

t'urdc der Nierano' Rundlunk-
betreibel Christ iar-r Chindamo
von Witkenbet'g gervählt.  Sern
Stel lvertretel lsl  Karl Thal-
mann aus Bozen.

Inr Augusl lg90 stcl l te del
eitemalige Postminister Oscat
l ' larnrni das nacir ihm benannte
Rundiunl igesetz vot ' .  Darrn
grbt es I 'or al iem drei Neuerun-
gen iür die privaten Sender: er.,
stens dre Freeuenzzul.ei lung.
zu, 'ei lens ci ic '  Abgrenzung det.
Sendegebiete uncl dri t tens die
Regelung der Sendemasten-
standorte. I) ie Betreiber priva-
ter. Rundf unkanstaltel l  haben
darauf l . l  Jahre warten mus-
sen. Denn sciron 1976 hob clas
Verfassungsgericht das Sende-
mor-ropol der RAi auf. Das pri-
vare Radio w'ar geboren - . te-
cier'. der r','ollte. konnte ein pro-
gramm in den Ather schicken.
Die Gesetzeslücke soi l  mit dem
Entu'urf N4ammis gestoprt \ver-
den.

Für viele kleine Radiosender
bedeutel das Mammr-Gesetz. je-
cioch das Aus. Sie können al iei-
ne nicht für ihre Rechte kämp-
Ien und haben auch nicht die
finanzieilen Mittel. den Antb-
derungen gerecht zu werden.

llnt t,or dem Land etnerselts
und dem Postministerium an_
dererseits in einer einheitli-
chen Form aufzutreten, muß-
ten slch die Privatsender zu_
sammenschließen.

Ihr besonderes Augenmerk
u'ill die RGS auf die kulturei-
Ierr. sprachlichen und informa-
t irren Probleme in Südtirol le-
gen. Die deutschsprachigen
Sender haben es besonders
scht'er. im Medienwaid zu be-
stehen und sich durchzusetzen.
heißt es in einer pressemrrter_
lung.

Das hat rrerschiedene Grün-
de: Deutsch- und ladinisch_
sprachtge Sender könnnen. be_
dingt durch den reir-r itajieni_
schen Markt. fertige program_
me nur mrt einem erheblichen
Spesenmehraufwand aus dem
Ausiand bezrehen. Das glerche
gilt für die internatronalen
Nachrichten. Drese sind rn
deutscher Sprache nur von
ausländischen Nachrichten-
agenturen beziehbar und für
diese Ausiagen. die erheblich
ins Gervicht fal len. sieht das
neue Rund{unkgesetz keine
)pesenvergutung vor * rvohl
aber für i tai ienische Nachrich_
tenagentufen.

\\ 'ei ters eribrder.,  clre besorr_
clere geographrsche, Gerbrrgsl:r_

ge Sücitrrois einen tr,esentl ich
tröireren Aul 'u'and an Umset-
zern ais dies im übrrgen Staats-
gebre t  -  in  Ebenen.  in  Ba l -
iungszentren - der Fal l  ist.
Ur-rd schireßl ich ist das Sende-
gebiet auf Südtirol beschränkt.
Eine Ausu'eitung nach Süden
ist aus sprachltchen Gründen
unmögiich. über die Grenze.
nur mit enormem Auf\vand.

Brs  . te tz t  ha t  d ie  Gemein-
schalt nur deutsche Mitgl ieds-
sender. Die RGS ist al ierdings
bestrebt. auch mit den italieni-
schen Rundfunkanstalten zu-
sammenzuarberten und eine
gemeinsame Plattibrm zu fin-
den. Solange dre jen-ei l ige Au-
tonomie der Sendelgemein_
schaf-t gewahrt rvird, solien ge-
meinsame Prob leme gemein-
sam angegangen rverden. Dies

Aus "DOLO4ITEN" vom 5./6-19.?j
via FB-5üdtirol -Redaktion ULRICH AUER

Radio,,Edefweiß" blüht
auf einer neuen Freguenz

Der bel iebte Sender , ,  Radio Edelweiß , ,
s te l l t  aus  t echn i sche  Gründen ,e ine  i i . -quenz um. Die Volksmusik rund um die Uh:
wird-  um eine bessere Empfangsgual i tä izu
gewähr le is ten -  künf t ig  auf  där  f r .qr .n.
101.1 Megahertz  im ü l t ra_Kurzwel lenbe_
reich zu hören sein.  Gi l t  d iese f requenzän-
gabe vor allem für den Großraum i;;J;k
rst  , ,Radio Edeiweiß, ,  überregional  noch zu-
sätzlich auf ̂ der Frequenz 1015,9 zu empfan-
gen.  Bis  zur  Salurner  Klause is t  der  Volksmu-
s iksender noch auf  den Frequenzen g9,S
(Sterz ing) .  92,2 (Bnxen),96,5 (Bruneck)  unjyb 

.Dezrehungsweise 99,5 Megahertz  im
urolJraum Bozen zu empfangen.

Aus österr -  Tageszei tung
"KURfER" v.  06_1gt-? j
via KLAUS LECHNER

Ein Dutzend deutsche Privatsender schließen sich zu einer Gemeinschaft zusammen

Gemeinsam durch den wellensalat
B o z e n (vz)  -  Mehr Qual i tät  f  ür  den Hörer.  mehr Aufmerk_

samkei t  den spezie l lcn Interessen der deutschen und ladin i_
schen Minderhei t  -  das s ind die zentra len Zie le,  denen s ich
Südt i ro ls deutschsprachige Pr ivatsender n idmen wol len.  Zu
diesem Zweck haben s ich c in I )utzend deutscher pr ivatsender
zu einer Rundfunkgemeinschal t  zusammengeschlossen.

'*i,

Private Radiosender v,aren lS Jahre lang ohne gesetzlicie
Grundlagö. Jetzt haben sje das \llammi-Gisetz. Für ihr ßecht
kämpfen zwöIf Sender seit kurzem gemeinsam. Aufhahme:..D,.

I


